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      Blume auf dem Cover:
Antigonon. Verschiedene Farben.
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Harmonie
Lasst uns für den Tag arbeiten, an dem diese sowohl das Mittel als auch der Zweck sein wird.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.“ – Die Mutter


      * * *
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        Es ist die Einheit aller in der Solidarität einer gemeinsamen Manifestation, die die Erschaffung der neuen und göttlichen Welt auf der Erde ermöglichen wird. — Sri Aurobindo


        Sri Aurobindo ist nicht auf die Erde gekommen, um eine Lehre oder ein Glaubensbekenntnis im Widerspruch zu früheren Glaubensbekenntnissen oder Lehren zu bringen, sondern um den Weg zur Überwindung der Vergangenheit zu zeigen und konkret den Weg in eine nahende und unabwendbare Zukunft zu eröffnen. — Die Mutter


        * * *

      
    

  

  
    
      Einführung


      Fünf Träume


      Worte Sri Aurobindos


      Der fünfzehnte August 1947 ist der Geburtstag des freien Indien. Er markiert für das Land das Ende der alten Ära, den Beginn eines neuen Zeitalters. Aber wir können ihn auch durch unser Leben und Handeln als freie Nation zu einem wichtigen Datum in einem neuen Zeitalter machen, das sich für die ganze Welt eröffnet, für die politische, gesellschaftliche, kulturelle und spirituelle Zukunft der Menschheit.


      Der 15. August ist mein eigener Geburtstag, und es ist natürlich erfreulich für mich, dass er diese weite Bedeutung angenommen hat. Ich nehme diese Koinzidenz nicht als Zufall, sondern als Bestätigung und Siegel der Göttlichen Kraft, die meine Schritte bei dem Werk lenkt, mit dem ich mein Leben begann, als den Anfang seiner vollen Reifung. Tatsächlich kann ich an diesem Tag beobachten, wie fast alle Weltbewegungen, die ich zu Lebenszeiten erfüllt zu sehen hoffte, obgleich sie damals wie unerfüllbare Träume erschienen, ihrer Reifung entgegensehen oder auf dem Weg zum Ziel sind. In all diesen Bewegungen kann das freie Indien eine große Rolle spielen und eine führende Stellung einnehmen.


      Der erste dieser Träume war eine revolutionäre Bewegung, die ein freies und einiges Indien schaffen würde. Indien ist heute frei, aber es hat nicht seine Einheit erreicht. Zeitweilig erschien es fast, als ob es im Akt der Befreiung in das Chaos separater Staaten wie vor der britischen Herrschaft zurückfallen würde. Aber glücklicherweise erscheint es jetzt wahrscheinlich, dass diese Gefahr abgewendet und eine große und mächtige, obgleich noch nicht vollständige Einheit begründet wird. Auch hat die zu Recht durchgreifende Politik der Verfassunggebenden Versammlung es wahrscheinlich gemacht, dass das Problem der unterdrückten Klassen ohne Schisma oder Spaltung gelöst wird. Aber die alte Unterteilung der Religionsgemeinschaften in Hindus und Moslems scheint sich jetzt zu einer permanenten politischen Teilung des Landes verhärtet zu haben. Es bleibt zu hoffen, dass diese Tatsache nicht als für immer geschaffen akzeptiert wird, ist sie doch nicht mehr als ein Notbehelf. Denn wenn sie fortdauert, kann Indien ernsthaft geschwächt, ja, verkrüppelt werden: Bürgerkrieg bliebe stets möglich, möglich wäre sogar eine neue Invasion und Fremdherrschaft. Indiens innere Entwicklung und sein Wohlstand könnten behindert, seine Stellung unter den Nationen geschwächt, seine Bestimmung beeinträchtigt oder sogar vereitelt werden. Dies darf nicht geschehen; die Teilung muss verschwinden. Wir wollen hoffen, dass dies auf natürliche Weise geschieht, durch wachsende Anerkennung der Notwendigkeit nicht nur von Frieden und Einheit, sondern auch von gemeinsamem Handeln, durch die Praxis des gemeinsamen Handelns und die Schaffung der Mittel zu diesem Zweck. Auf diese Weise kann die Einheit schließlich, in welcher Form auch immer, zustande kommen – die konkrete Form mag pragmatische, nicht aber fundamentale Bedeutung haben. Doch die Teilung muss verschwinden, mit welchen Mitteln, in welcher Weise auch immer. Die Einheit muss und wird vollbracht werden, denn sie ist notwendig für die Größe von Indiens Zukunft.


      Ein anderer Traum betraf die Wiedererweckung und Befreiung der Völker Asiens und dessen Rückkehr zu seiner großen Rolle im Fortschritt menschlicher Zivilisation. Asien hat sich erhoben; weite Teile sind jetzt ganz frei oder werden in diesem Augenblick befreit. Seine übrigen, noch unterworfenen oder teilweise unterworfenen Teile bewegen sich, durch was für Kämpfe auch immer, auf Freiheit hin. Nur wenig ist zu tun, und das wird heute oder morgen getan werden. Dabei hat Indien seine Rolle zu übernehmen und begonnen, sie mit Energie und Können zu spielen, was bereits das Maß seiner Möglichkeiten und den Platz anzeigt, den es im Rat der Nationen einnehmen kann.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Indien wird vereint und eins sein


      Worte Sri Aurobindos


      ...das Licht, das uns zur Freiheit, wenn auch noch nicht zur Einheit geführt hat, brennt noch und wird weiterbrennen, bis es obsiegt. Ich glaube fest daran, dass eine große und geeinte Zukunft die Bestimmung dieser Nation und ihrer Völker ist. Die Macht, die uns durch so viele Kämpfe und Leiden zur Freiheit gebracht hat, wird auch, durch welche Mühen oder Schwierigkeiten auch immer, das Ziel erreichen, das die Gedanken des gefallenen Staatsführers zum Zeitpunkt seines tragischen Endes so ergreifend beschäftigte; so wie diese Macht uns die Freiheit gebracht hat, wird sie uns die Einheit bringen. Es wird ein freies und geeintes Indien geben, und die Mutter wird ihre Söhne um sich scharen und sie zu einer einzigen nationalen Kraft im Leben eines großen und geeinten Volkes zusammenschweißen.


      *


      Die Einheit Indiens wurde langsam durch den Druck von oben und die Schaffung einer Reaktion von unten vorbereitet. Nur wenn diese Reaktion eine selbstbewusste Demokratie gebiert, die nach Einheit und Freiheit strebt und der eigenen Mündigkeit vertraut, kann der Traum von einem Vereinigten Indien verwirklicht werden.


      *


      Spiritualität bedeutet nicht die Gestaltung der gesamten Art des nationalen Wesens gemäß den begrenzten Dogmen, Formen und Lehren einer bestimmten Religion, wie es oft genug von den alten Gesellschaften versucht wurde, eine Vorstellung, die kraft alter mentaler Gewohnheit und Assoziation noch in vielen Gemütern fortlebt. Ganz offensichtlich wäre ein solcher Versuch, selbst wenn er wünschenswert wäre, unmöglich in einem Land, in dem es eine so große Vielfalt religiöser Anschauungen gibt und das zudem drei so unterschiedliche Hauptformen wie Hinduismus, Islam und Christentum beherbergt, ganz zu schweigen von den zahllosen besonderen Unterformen, denen diese zur Geburt verhalfen. Spiritualität ist viel umfassender als jede spezifische Religion, und in den weitergefassten Vorstellungen von ihr, die jetzt bei uns aufkommen, bleibt selbst die größte Religion nichts weiter als eine Sekte oder ein Zweig der einen universalen Religion. In der Zukunft werden wir unter Religion die Suche des Menschen nach dem Ewigen verstehen, nach dem Göttlichen, dem größeren Selbst, der Quelle der Einheit, sowie seine Bemühung, zu einer Angleichung zu gelangen, einer wachsenden Annäherung der Werte des menschlichen Lebens an die ewigen und göttlichen Werte.


      *


      Es gibt zwei Aspekte der Religion: wahre Religion und Religiosität. Wahre Religion ist spirituelle Religion. Sie sucht im Geist zu leben, jenseits des Intellekts, der Ästhetik, des ethischen und praktischen Wesens des Menschen, und sie erstrebt, diese Teile unseres Wesens mit dem höheren Licht und Gesetz des Geistes zu erfüllen und zu lenken. Religiosität dagegen verschanzt sich hinter enger, pietistischer Erhöhung der niederen Wesensteile oder misst intellektuellen Dogmen, Formen und Zeremonien, einem festgelegten und strengen Moralkodex, einem religiös-politischen oder religiös-sozialen System übertriebenen Wert bei. Wohl sollten alle diese Dinge keineswegs vernachlässigt werden, da sie nicht im geringsten wertlos oder unnötig sind. Auch sollte eine spirituelle Religion die Hilfe von Formen, Zeremonien, Glaubenssätzen oder Systemen nicht missachten. Im Gegenteil, die Menschheit bedarf ihrer, da ihre niederen Wesensteile erhoben und verklärt werden müssen, ehe sie spiritualisiert werden, ehe sie den Geist unmittelbar fühlen und seinem Gesetz gehorchen können. Das denkende und vernunftbegabte Mental bedarf oft einer intellektuellen Formel, einer Form oder Zeremonie für das ästhetische Temperament oder für andere Teile des vorrationalen Wesens, eines Moralkodex für die vitale Natur des Menschen in ihrer Hinwendung zum inneren Leben. Aber all dies kann nur Hilfe und Stütze sein. Es ist nicht die Essenz selbst. Eben weil es den rationalen und vorrationalen Wesensteilen zugehört, kann es nichts anderes sein. Stützt man sich allzu sehr auf diese Formen, können sie sogar das überrationale Licht verdunkeln. So, wie diese Hilfen sind, müssen sie dem Menschen angeboten und von ihm benutzt, nicht aber dürfen sie ihm als einziges Gesetz mit unbeugsamem Willen aufgezwungen werden.


      *


      Der Mohammedaner, der Hindu, der Buddhist, der Christ wird in Indien nicht aufhören müssen, Mohammedaner, Hindu, Buddhist oder Christ zu sein, um sich zu einer großen und mächtigen indischen Nation zu vereinigen. Hingabe an die eigenen Ideale und Institutionen, mit Toleranz und Respekt für die Ideale und Institutionen anderer Teile der Gemeinschaft, und eine glühende Liebe und Zuneigung für das gemeinsame staatsbürgerliche Leben und Ideal aller – das ist es, was von uns für den Aufbau der wahren indischen Nation jetzt kultiviert werden muss. Der Versuch, sie auf irgendeine andere Weise aufzubauen, wird unmöglich sein, sei es der Weg des Brahmanen, des Christen oder des propagandistischen Mohammedaners ist.


      *


      Wir verstehen den Hindu-Nationalismus nicht als eine Möglichkeit unter modernen Bedingungen. Hindu-Nationalismus hatte eine Bedeutung in den Zeiten von Shivaji und Ramdas, als das Ziel der nationalen Wiederbelebung darin bestand, eine mohammedanische Herrschaft zu stürzen, die, einst zur indischen Einheit und Toleranz tendierend, nun unterdrückend und zerstörerisch geworden war. Es war möglich, weil Indien damals eine Welt für sich war und die Existenz zweier geographischer Einheiten, die völlig hinduistisch waren, Maharashtra und Rajputana, ihm eine Grundlage bot. Es war notwendig, weil der Missbrauch ihrer Vorherrschaft durch das mohammedanische Element fatal für Indiens Zukunft war und von daher durch das Wiederaufleben und die Vorherrschaft des Hinduismus abgestraft und korrigiert werden musste. Und weil es möglich und notwendig war, kam es zustande. Aber unter modernen Bedingungen kann Indien nur als Ganzes existieren. Eine Nation hängt für ihre Existenz von geographischer Abgrenzung und geographischer Geschlossenheit ab, davon, ein eigenständiges und separates Land zu besitzen. Die Existenz dieser geographischen Trennung wird letztlich alle Unterschiede in Rasse, Sprache, Religion und Geschichte überwinden. Sie hat dies in Großbritannien, in der Schweiz, in Deutschland getan. Sie wird es auch in Indien tun. Aber auch die geographische Geschlossenheit ist notwendig. Mit anderen Worten, das Land muss so in sich geschlossen sein, dass die Kommunikation und die Organisation einer Zentralregierung einfach oder zumindest nicht untragbar schwierig wird. Das Fehlen einer solchen Geschlossenheit ist der Grund, warum große Reiche am Ende in Landesteile zerfallen werden; sie erhalten nicht die Unterstützung jenes unsterblichen und unzerstörbaren nationalen Selbstes, das allein Dauerhaftigkeit gewährleisten kann. Diese Schwierigkeit steht der britischen imperialen Föderation im Wege und ist so groß, dass jeder temporäre Erfolg dieses fadenscheinigen Bestrebens mit Gewissheit zu einem schnellen Zerfall des Reiches führen wird. Außerdem muss es eine vereinigende Kraft geben, die stark genug ist, um aus der geographischen Geschlossenheit und Getrenntheit einen Vorteil zu ziehen – entweder eine weise und geschickt organisierte Regierung mit einer beständigen Tradition der Wohltätigkeit, Unparteilichkeit und Einheit mit der Nation, oder aber ein lebendiges Nationalgefühl, das auf seiner separaten Unverletzlichkeit und Selbstverwirklichung besteht. Das Geheimnis des römischen Erfolges lag in der Organisation einer solchen Regierung; dennoch gelang es mangels geographischer Geschlossenheit nicht, eine weltumspannende römische Nationalität zu schaffen. Das Scheitern der britischen Herrschaft, sich zu verwurzeln, liegt in ihrer Unfähigkeit, mit der Nation eins zu werden, entweder durch die Auslöschung unserer nationalen Individualität oder durch den Verzicht auf den eigenen separaten Stolz und Eigennutz. Diese Dinge sind also notwendig für die indische Nationalität: geographische Eigenständigkeit, geographische Geschlossenheit und ein lebendiger nationaler Geist. Das erste war immer unser und machte Indien von den frühesten Zeiten an zu einem eigenständigen Volk. Das zweite haben wir durch die britische Herrschaft erlangt. Das dritte ist gerade erst entstanden.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Die Völker Asiens werden sich erheben


      Worte Sri Aurobindos


      Wir glauben, ... dass eine Göttliche Macht hinter der Bewegung steht, dass der Zeitgeist am Werk ist, um eine mächtige Bewegung herbeizuführen, die die Welt gegenwärtig braucht. Diese Bewegung ist das Wiederaufleben Asiens...


      *


      Allen Menschen sagen wir: „Die Zeit ist gekommen, dass ihr einen großen Schritt tut und euch aus dem materiellen Dasein in das höhere, tiefere und weitere Leben, auf das sich die gesamte Menschheit zubewegt, erhebt. Die Probleme der Menschheit können nur gelöst werden, indem das Königreich im Inneren erobert wird, und nicht indem die Kräfte der Natur in den Dienst von Bequemlichkeit und Luxus gestellt werden, sondern indem die Kräfte des Intellekts und des Geistes beherrscht werden, indem die Freiheit des Menschen im Inneren wie im Äußeren begründet wird und indem die äußere Natur von innen her erobert wird. Für dieses Werk ist das Wiedererstehen Asiens notwendig. Deshalb erhebt sich Asien.“


      *


      Indiens Mission ist es, die Menschheit zur wahren Quelle menschlicher Freiheit, menschlicher Gleichheit und menschlicher Brüderlichkeit zurückzuführen. Wenn der Mensch im Geiste frei ist, steht ihm alle andere Freiheit offen; denn der Freie ist der Herr, der nicht gebunden werden kann. Wenn er von der Verblendung befreit ist, nimmt er die göttliche Gleichheit der Welt wahr, die sich durch Liebe und Gerechtigkeit erfüllt, und diese Wahrnehmung überträgt sich auf das Gesetz der Regierung und der Gesellschaft. Wenn er diese göttliche Gleichheit wahrgenommen hat, ist er Bruder für die ganze Welt, und welche Position er auch immer inne hat, er dient allen Menschen als seine Brüder durch das Gesetz der Liebe, durch das Gesetz der Gerechtigkeit. Wenn diese Wahrnehmung zur Grundlage der Religion, der Philosophie, der sozialen Spekulation und des politischen Strebens wird, dann werden Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit ihren Platz in der Struktur der Gesellschaft einnehmen und das Satya Yuga, das Zeitalter der Wahrheit, wird zurückkehren. Dies ist die asiatische Auffassung von Demokratie, die Indien für sich selbst wiederentdecken muss, bevor es sie der Welt geben kann. Es ist das Dharma (Gesetz, Gesetz des Wesens, Prinzip der Wahrheit, Regel oder Gesetz des Handelns, die indische Auffassung des religiösen, sozialen und moralischen Gesetzes und der Verhaltensweise) eines jeden Menschen, frei in der Seele zu sein, nicht durch Zwang, sondern durch Liebe zum Dienst verpflichtet; gleich im Geiste zu sein, seinen Platz in der Gesellschaft durch seine Fähigkeit, der Gesellschaft zu dienen, zugewiesen zu bekommen und nicht durch den Eigennutz anderer; in harmonischen Beziehungen mit seinen Mitmenschen zu stehen, mit ihnen verbunden durch gegenseitige Liebe und Dienst, nicht durch die Fesseln der Knechtschaft oder die Beziehungen des Ausbeuters und des Ausgebeuteten, des Essers und des Gefressenen. Man hat gesagt, die Demokratie beruhe auf den Rechten des Menschen; man hat erwidert, sie solle sich eher auf die Pflichten des Menschen stützen; aber sowohl Rechte als auch Pflichten sind europäische Ideen. Dharma ist die indische Vorstellung, in der Rechte und Pflichten den künstlichen Antagonismus verlieren, der durch eine Weltanschauung geschaffen wurde, die den Egoismus zur Wurzel des Handelns macht, und ihre tiefe und ewige Einheit wiedererlangen. Dharma ist die Grundlage der Demokratie, die Asien anerkennen muss, denn darin liegt der Unterschied zwischen der Seele Asiens und der Seele Europas. Durch Dharma erfüllt sich die asiatische Evolution; das ist Indiens Geheimnis.


      *


      Wir müssen zu dem alten Geheimnis zurückkehren, das der Mensch als irdisches Wesen nur dunkel ahnte, dem er nur zögerlich nachging, das er tatsächlich nur oberflächlich mit seinem Verstand erkannte, aber nicht in wissendem Herzen begriff – und doch bedeutet, ihm zu folgen, seine soziale wie individuelle Rettung: zu dem Ideal des Königreichs Gottes, zu dem Geheimnis der Herrschaft des Geistes über Mental, Leben und Körper. Die älteren Nationen Asiens haben so lange Zeit überlebt und können nun heute, Unsterblichen gleich, ihr Antlitz einem neuen Morgengrauen zuwenden, weil sie dieses Geheimnis niemals ganz verloren, es niemals um eines geringeren Sieges willen und ungeduldig aufgegeben haben. Sie versanken in Schlaf, aber gingen nicht zugrunde.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Der Geist des Einsseins wird die Menschheit ergreifen


      Worte Sri Aurobindos


      Die Menschheit auf Erden ist der wesentlichste Selbstausdruck des universalen Wesens in Seiner kosmischen Selbstentfaltung und bringt unter den Bedingungen der irdischen Welt die mentalen Kräfte des universalen Daseins zum Ausdruck. Die gesamte Menschheit ist eins in ihrer physischen, vitalen, emotionalen und mentalen Natur und war dies immer trotz aller Unterschiede in ihrer intellektuellen Entwicklung, die von der Primitivität des Buschmanns und Negroiden bis zu den reichen Kulturen Asiens und Europas reicht. Die Menschheit als Gesamtheit hat eine Bestimmung, die sie erstrebt und der sie sich immer mehr nähert in den Zeitaltern des Fortschritts wie des Rückschritts, die sie in den unzähligen Jahrtausenden ihrer Geschichte durchschreitet.


      *


      Heute dringt das Ideal einer geeinten Menschheit, mehr oder weniger verschwommen, immer stärker in den Vordergrund unseres Bewusstseins... Dies Ideal einer geeinten Menschheit wird wahrscheinlich eine entscheidende Rolle unter den die Zukunft bestimmenden Kräften spielen. Denn die intellektuellen und die materiellen Umstände unseres Zeitalters haben diese Einung vorbereitet, zwingen sie uns geradezu auf. Hier sind es besonders die naturwissenschaftlichen Entdeckungen, die unsere Erde so klein gemacht haben, dass ihre gewaltigsten Reiche nur noch als Provinzen eines einzigen Landes erscheinen.


      Aber die Gunst der materiellen Umstände könnte dem Ideal auch einen Fehlschlag bereiten. Wenn nämlich die materiellen Verhältnisse eine weitreichende Umwandlung begünstigen, aber Herz und Mental der menschlichen Rasse, besonders das Herz, nicht wirklich darauf vorbereitet sind, kann man einen Misserfolg voraussagen. Es sei denn, die Menschen sind rechtzeitig weise und nehmen die innere Umwandlung zusammen mit der äußeren Umgestaltung auf sich. Der menschliche Intellekt ist jedoch gegenwärtig durch die Naturwissenschaft so stark mechanisiert worden, dass er die Umwälzung, auf die er sich selbst immer mehr einstellt, vermutlich in der Hauptsache oder allein mit mechanischen Mitteln durch soziale und politische Anpassungen durchzuführen versucht. Nun kann aber nicht die Einheit der Menschheit, weder überwiegend noch ausschließlich, durch soziale und politische Maßnahmen so zustande gebracht werden, dass sie von Dauer ist und Segen bringt...


      Wir sehen also, was eintreten kann, wenn es zu einer solchen Vereinigung der Menschheit auf sozialem, administrativem und politischem Gebiet kommen würde, wie sie von vielen heute erträumt wird. Es wäre dazu eine ungeheure Organisation nötig, unter der das individuelle und das regionale Leben zermalmt, verkrüppelt und aller notwendigen Freiheit beraubt würden wie das einer Pflanze ohne Regen, Wind und Sonnenschein. Für die Menschheit würde das bedeuten, dass vielleicht nach einem ersten Aufflammen von begeisterter und froher Aktivität eine lange Periode bloßer Erhaltung, zunehmender Erstarrung und schließlich Verfalls käme.


      *


      ...diese natürliche und organische Einheit besteht bereits als Einheit des Lebens aus unbeabsichtigtem Zusammenwachsen, starkem gegenseitigen Abhängig-sein der konstituierenden Teile, wobei Leben und Bewegungen des einen den anderen in einer Weise beeinflussen, wie das vor hundert Jahren noch unmöglich gewesen wäre. Kein Kontinent führt mehr ein vom anderen Kontinent getrenntes Leben. Keine Nation kann sich länger nach ihrem Willen isolieren und ein gesondertes Dasein führen. Wissenschaft, Handel, Verkehr und rasche Nachrichtenübermittlung haben einen Zustand geschaffen, in dem die früher für sich lebenden Massen durch einen unmerklichen Einigungsprozess zu einer einzigen Masse zusammengezogen wurden. Sie hat bereits ihre eigene vitale Existenz, aus der sich schnell auch eine mentale herausbildet. Es war aber ein ungeheurer Schock nötig, der diesen Vorgang beschleunigte und die Welt völlig verwandelte, um diese subtile organische Einheit zu offenbaren, ihre Notwendigkeit erkennen zu lassen und den Willen zu schaffen zu einer engeren Vereinigung und Organisation. Und dieser Schock kam mit dem Großen Krieg. Die Idee eines Welt-Staates oder einer Welt-Union ist geboren, nicht nur in der vorausschauenden Spekulation des Denkers, sondern auch im Bewusstsein der Menschheit aus der brennenden Notwendigkeit dieses neuen gemeinsamen Daseins.


      Der Welt-Staat muss nun entweder durch gegenseitige Verständigung zustande kommen oder durch die Gewalt der Umstände und eine Reihe neuer und unheilvoller Schocks.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Indien wird ein Helfer und Führer aller Völker sein


      Worte Sri Aurobindos


      Liegt die Zukunft der Menschheit in einer Kultur, die sich allein auf Verstand und Wissenschaft gründet? Ist der Fortschritt des menschlichen Lebens die Bestrebung eines Mentals, eines kontinuierlichen Kollektivverstandes – zusammengesetzt aus einer sich ständig wandelnden Summe vergänglicher Einzelner –, der aus der Dunkelheit des nichtbewussten materiellen Universums hervortrat und in ihm herumstolpert auf der Suche nach klarem Licht und einem sicheren Halt inmitten seiner Schwierigkeiten und Probleme? Und besteht Zivilisation in der Bemühung des Menschen, jenes Licht und jenen Halt in einem rationalisierten Wissen und einer rationalisierten Lebensweise zu finden? Eine systematische Erkenntnis der Mächte, Kräfte, Möglichkeiten der physischen Natur und der Psychologie des Menschen als eines mentalen und physischen Wesens ist dann die einzige wahre Wissenschaft. Eine systematische Anwendung jenes Wissens zum Zwecke progressiv-gesellschaftlicher Effektivität und Wohlfahrt, was sein kurzes Dasein wirksamer, erträglicher, komfortabler, glücklicher, besser eingerichtet und reicher ausgestattet sein lässt mit den Freuden von Mental, Leben und Körper, ist dann die einzig wahre Lebenskunst. All unsere Philosophie, all unsere Religion – wenn wir davon ausgehen, dass Religion noch nicht überwunden und zurückgewiesen wurde – all unsere Wissenschaft, unser Denken, unsere Kunst, unsere gesellschaftliche Struktur, unsere Gesetze und Institutionen müssen sich auf dieses Daseinskonzept gründen und diesem einen Ziel und Streben dienen. Das ist die Formel, die die europäische Zivilisation akzeptiert hat und um deren Verwirklichung in der einen oder anderen Form sie noch ringt. Es ist die Formel einer klug mechanisierten Zivilisation als Grundlage einer rationalen und utilitaristischen Kultur.


      Ist nicht die Wahrheit unseres Wesens vielmehr diejenige einer in der Natur verkörperten Seele, die sich selbst zu erkennen, sich selbst zu finden, ihr Bewusstsein zu erweitern, zu einer größeren Daseinsweise zu gelangen sucht, sich im Geiste weiter zu entwickeln und in das volle Licht der Selbsterkenntnis und eine göttliche innere Vollkommenheit hineinzuwachsen strebt? Sind nicht Religion, Philosophie, Wissenschaft, Denken, Kunst, Gesellschaft, ja alles Leben eben Mittel nur zu diesem Wachstum, Werkzeuge des Geistes, die zu seinem Dienst zu gebrauchen sind, versehen mit diesem spirituellen Ziel als ihrer hauptsächlichen oder zumindest letztlichen Tätigkeit? Dies ist die Vorstellung von Leben und Sein – das Wissen von ihm, wie geltend gemacht wird –, für die Indien bis gestern stand und noch weiter zu stehen strebt mit all jenem, was am beständigsten und kraftvollsten in seiner Natur ist. Es ist die Formel einer spiritualisierten Zivilisation, die durch Vervollkommnung, aber auch durch Überschreiten von Mental, Leben und Körper zu einer hohen Seelen-Kultur strebt.


      Ob die zukünftige Hoffnung der Menschheit in einer rationalen und einer klug mechanisierten oder in einer spirituellen, intuitiven und religiösen Zivilisation und Kultur liegt –, das ist dann die entscheidende Frage.


      *


      Indien erhebt sich wieder, um die Aufgabe zu erfüllen, für die sein vergangenes nationales Leben und seine Entwicklung es vorbereitet zu haben scheinen: ein Führer des Denkens und des Glaubens, ein Verteidiger der spirituellen Wahrheit und Erfahrung, die dazu bestimmt ist, die Folgerungen der materialistischen Wissenschaft durch die höhere Wissenschaft zu korrigieren, deren Geheimnis Indien besitzt, und mit dieser Macht, die Zivilisation der Welt zu beeinflussen...


      Wir glauben, dass diese Nation eine ist, die sich in der Vergangenheit auf spirituellen Wegen unter der Inspiration eines Schicksals entwickelt hat, das sich jetzt erfüllt. Die besondere Abgeschiedenheit, in der es sein individuelles Temperament, sein Wissen und seine Ideen entwickeln konnte; – die Art und Weise, in der die Ströme der Welt auf den ruhigen Ozean des indischen spirituellen Lebens einströmten und von ihm absorbiert wurden, was an das große Bild in der Gita erinnert, – so wie die Wasser in den großen ruhigen und unermesslichen Ozean fließen und der Ozean nicht beunruhigt wird; – die Beharrlichkeit, mit der besondere und ursprüngliche Formen der Gesellschaft, der Religion und des philosophischen Denkens bis zu dem bestimmten Zeitpunkt vor dem Zerfall geschützt wurden; – das Aufschieben dieses Zerfalls, bis die ganze Welt draußen an dem Punkt angekommen war, an dem das große indische Ideal, das diese Formen verkörperten, alles umfassen konnte, was es noch zu seinem vollkommenen Selbstausdruck brauchte, und selbst von einem Zeitalter umarmt werden konnte, das vom Materialismus ausgehungert war und sich nach einem höheren Wissen sehnte; – die plötzliche Umkehr Indiens auf sich selbst zu einer Zeit, als alles, was eigentümlich indisch war, auf ihm zu lasten schien, das unwiderrufliche Todesurteil, das über alle Dinge verhängt wurde, die in der menschlichen Evolution nicht mehr gebraucht werden; – die wundersame Erhebung und Verwandlung von Schwäche in Stärke, die durch diese Umkehr herbeigeführt wurde; – all dies scheint uns nicht willkürlich und zufällig zu sein, sondern unvermeidlich und vorherbestimmt in den Erlassen einer alles beherrschenden Vorsehung.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Der Mensch wird sich zu einem höheren und größeren Bewusstsein erheben


      Worte Sri Aurobindos


      Der Mensch ist hier, um sich im Universum zu behaupten. Das ist seine erste Aufgabe. Er muss sich aber auch entwickeln und schließlich über sich selbst hinauskommen. Sein partielles soll er in das vollständige Wesen ausweiten. Sein partielles Bewusstsein soll er zum integralen Bewusstsein werden lassen. Er soll die Herrschaft über seine Umgebung erlangen, aber auch die Welt-Union und die Welt-Harmonie. Er soll seine Individualität verwirklichen. Er soll sie aber auch in das kosmische Selbst und in die universale und spirituelle Daseins-Freude ausweiten. Offensichtlich ist es Absicht seiner Natur, dass er sich umwandelt, dass er all das läutert und verbessert, was in seiner Mentalität finster, irrig und unwissend ist. Schließlich soll er zu einer freien und umfassenden Harmonie und Erleuchtung seines Wissens, Wollens, Fühlens, Handelns und Charakters gelangen. Die schöpferische Energie hat seiner Intelligenz dieses Ideal auferlegt. Einen Drang danach hat sie seiner mentalen und vitalen Substanz eingepflanzt. Das kann aber nur dadurch zur Vollendung gebracht werden, dass er in ein umfassenderes Wesen und in ein umfassenderes Bewusstsein hineinwächst. Der Zweck, um dessentwillen er geschaffen wurde, ist, dass er sein Selbst ausweitet, zur Erfüllung bringt und sich über das hinaus entwickelt, was er nur zum Teil und vorübergehend in seiner aktuellen und sichtbaren Natur darstellt, in das, was er in Vollkommenheit in seinem geheimen Selbst und Geist ist und gerade deshalb in seinem manifestierten Dasein werden kann. Diese Hoffnung ist die Rechtfertigung seines Lebens auf Erden inmitten der Erscheinungsformen des Kosmos. Der Mensch, so wie er äußerlich erscheint, ist ein vergängliches Wesen, den Beschränkungen durch seine materielle Verkörperung unterworfen und in eine begrenzte Mentalität eingesperrt. Er soll zu jenem inneren wirklichen Menschen werden, der Herr seiner selbst und seiner Umgebung, sowie in seinem Wesen universal ist. In einer lebendigeren und weniger metaphysischen Sprache ausgedrückt: Der natürliche Mensch soll sich zum göttlichen Menschen entwickeln. Die Kinder des Todes sollen sich als die Kinder der Unsterblichkeit erkennen.


      *


      Sogar in der materiellen Welt, die uns eine Welt der Unwissenheit zu sein scheint, eine Welt, in der eine blinde und nichtbewusste Kraft am Werke ist, die im Nichtbewussten ihren Ausgang nimmt, durch das Unwissen hindurch mit Mühe zu einem unvollkommenen Licht und Wissen kommt, gibt es doch eine geheime Wahrheit in den Dingen, die alles fügt, die die vielen entgegengesetzten Kräfte des Wesens zum Selbst führt und zu ihren eigenen Höhen aufsteigt, wo sie ihre eigene höchste Wahrheit offenbaren und den geheimen Zweck des Weltalls erfüllen kann. Sogar diese materielle Welt des Daseins ist auf eine Ordnung der Wahrheit in den Dingen aufgebaut, die wir das Naturgesetz nennen, eine Wahrheit, von der wir zu einer größeren Wahrheit aufsteigen, bis wir in das Licht des Höchsten tauchen. Diese Welt ist nicht wirklich von einer blinden Naturkraft erschaffen worden: Sogar im Nichtbewussten ist die Gegenwart der höchsten Wahrheit am Werke; hinter ihm steht eine sehende Macht, die unfehlbar wirkt und die Schritte der Unwissenheit selbst leitet, auch dann, wenn es zu straucheln scheint; denn das, was wir Unwissenheit nennen, ist ein verhülltes Wissen, ein Wissen, das in einem Körper wirkt, der nicht sein eigen ist, sich aber auf seine eigene höchste Selbstentdeckung zubewegt. Dieses Wissen ist das verborgene Supramental, das die Schöpfung trägt und das alles zu sich selbst lenkt und führt, und das hinter dieser Vielheit von mentalen Wesen, Geschöpfen und Gegenständen steht, von denen jedes seinem eigenen Naturgesetz zu folgen scheint; in dieser weiten und anscheinend konfusen Schöpfungsmasse des Daseins gibt es ein Gesetz, die eine Wahrheit des Seins, eine richtungsweisende und zu erfüllende Absicht der Weltexistenz. Das Supramental ist hier verschleiert und wirkt nicht seinem charakteristischen Wesensgesetz und Selbstwissen gemäß, aber ohne es könnte nichts sein Ziel erreichen. Eine Welt, die von einem unwissenden Mental regiert wäre, würde sehr schnell einem Chaos zutreiben; sie könnte überhaupt nicht ins Dasein gelangen oder darin bleiben, wenn sie nicht von dem geheimen Allwissen getragen würde, dessen Gewand sie ist; eine Welt, die von einer blinden nichtbewussten Kraft getrieben wäre, könnte vielleicht ständig dieselbe mechanische Tätigkeit wiederholen, hätte aber keinen Sinn und würde zu nichts führen. So etwas könnte unmöglich die Ursache einer Evolution sein, die Leben aus Materie erschafft und aus Leben ein denkendes Bewusstsein entwickelt und eine Aufeinanderfolge von Ebenen der Materie, des Lebens und des Mentals, die in der Offenbarung des Supramentals gipfelt. Die geheime Wahrheit, die im Supramental auftaucht, hat alle Zeit existiert, nur – sich selbst, die Wahrheit in den Dingen und den Sinn unseres Daseins offenbaren, das tut sie erst jetzt.


      *


      Wir sprechen von der Evolution des Lebens in der Materie, von der Evolution des Mentals in der Materie. Evolution ist aber ein Wort, das eigentlich nur das Phänomen feststellt, ohne es zu erklären. Denn es scheint keinen Grund zu geben, warum sich Leben aus materiellen Elementen oder Mental aus lebendigen Formen durch Evolution entfalten sollte, wenn wir nicht die vedantische Lösung annehmen, dass Leben schon in Materie und Mental schon in Leben involviert ist, weil ihrem Wesen nach Materie eine Form verhüllten Lebens und Leben eine Form verhüllten Bewusstseins ist. Dann dürfte nur wenig gegen einen weiteren Schritt in der Reihe und gegen die Zustimmung dazu eingewendet werden können, dass mentales Bewusstsein selbst nur eine Form und eine Verhüllung höherer Zustände ist, die jenseits des Mentals liegen. In diesem Fall erweist sich der unbesiegbare Drang des Menschen zu Gott, Licht, Seligkeit, Freiheit, Unsterblichkeit wohl an seinem richtigen Platz in der Kette einfach als der zwingende Impuls, durch den Natur die Evolution über das Mental hinaus sucht, und er erscheint ebenso natürlich, wahr und richtig zu sein wie der Impuls zum Leben, den sie in gewisse Formen der Materie einpflanzte, und wie der Impuls zum Mental, den sie gewissen Formen von Leben eingab. Wie dort, so existiert dieser Impuls hier mehr oder minder dunkel in ihren verschiedenen Gefäßen mit einer immer höher ansteigenden Reihe in der Macht seines Willens-zum-Sein. Wie dort, so entwickelt er sich hier in Stufen und muss die notwendigen Organe und Fähigkeiten voll zur Entfaltung bringen. So wie der Impuls zum Mental von den empfindsameren Reaktionen des Lebens in Metall und Pflanze bis zu seiner vollen Organisation im Menschen emporreicht, so gibt es auch im Menschen die gleiche emporsteigende Reihe, die Vorbereitung, wenn nicht noch mehr, eines höheren göttlichen Lebens. Das Tier ist ein lebendiges Laboratorium, in dem die Natur sozusagen den Menschen erarbeitet hat. Der Mensch mag sehr wohl ein denkendes, lebendiges Laboratorium sein, in dem sie mit seiner bewussten Mitwirkung den Über-Menschen, den Gott erarbeiten will. Oder sollten wir nicht besser sagen: Gott offenbaren will? Denn wenn die Evolution die fortschreitende Offenbarung seitens der Natur von dem ist, was in ihr schlief oder involviert in ihr wirkte, ist die Natur auch die offenbare Realisation von dem, was sie insgeheim ist. Wir dürfen sie also nicht auf einer gewissen Stufe ihrer Evolution bitten, innezuhalten, und wir haben auch nicht das Recht, mit den Vertretern der Religion als verkehrt und anmaßend oder, mit den Vertretern des Rationalismus, als Krankheit oder Halluzination ihre etwaige Absicht oder ihr Bemühen zu verurteilen, über die jetzige Stufe hinauszugehen. Wenn es wahr ist, dass Geist in Materie involviert und sichtbare Natur insgeheim Gott ist, dann ist es für den Menschen auf Erden das erhabenste und legitime Ziel, in sich selbst das Göttliche zu offenbaren und Gott im Innern und nach außen hin zu verwirklichen.
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